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Llie gelbliche ginge der Reichsbahn.
Von Ober- und Geh. Regierungsrat Warfitz.

Aus Kreisen des Handels, der Jnduftrie und der
Landwirtschaft kann man auch jetzt noch täglich hören, die
Reichsbahn müsse sich in günstiger geschäftlicher Lage
befinden und würde von der allgenieinen Geld- und Kredit-
knappheit am wenigsten berührt Man verweist auf die
täglichen Bareinnahmen des Personen- und Güterverkehrs,
ans den Andrang zu den Schaltern, auf die besetzten Züge
und die unaufhörlich rollenden Güter. Hier könne von
einer Not an flüfsigem Gelde nicht die Rede fein.
Mancher, der bei den Banken und Kreditanstalten vergeb-
lich sein Glück versucht hat, wendet sich an die Reichsbahn
und bittet unter den verlockendsten Bedingungen um Geld.

Leider beruhen diese Auffassungen auf einem Irrtum.
Die Reichsbahn ist nicht in der Lage, verfügbare Gelder

Alles, was
sie verdient, braucht sie reftlos zur Bezahlung ihrer
Schulden und zur Deckung ihrer sonstigen Ausgaben, die
auf das denkbar geringste betriebsnotwendige Maß ein-
geschränkt werden. Bekanntlich hat die Reichsbahn einen
Wechselkredit bei ihren Lieferanten aufnehmen müssen, hat
Schulden beim Reich nnd noch wertbeständiges Notgeld
im Umlauf, das der Einlösung harrt. Für ihre laiifenden
Ausgaben persönlicher und fächlicher Art einschließlich
etwaiger unumgänglicher Neuanlagen und Neuanschaffungen
stehen lediglich die Einnahmen aus dem Betriebe zur
Verfügung, da der Anleiheweg nicht mehr besteht. Aus
den täglich im Verhältnis zur Ausgabe schwankenden
Einnahmen müssen tage- und wochenweise die Mittel ange-

»Der gseg der Hihwefter Hanna.
Roman von Viola Landt.

Machdruck verboten.!
18. Fortsetzung.

Das junge Mädchen überflog nochmals flüchtig das
Geschriebene, adressierte und legte den Brief beiseite. Sie
lächelte eine Weile verträumt vor sich hin. Dann nahm sie
nochmals die Füllfeder und fchrieb einen flüchtigen Nachsaß

P. s. Heute nachmittag erhielt ich beifolgenden Brief
von Onkel Ernst. Er lädt uns auf fein Gut ein, wenn wir
aus Norwegen zurückkommem Furchtbar nett, nicht war?
Er bat mich, Dir seine Einladung zu übermitteln. Lies den
Brief und wenn Du Onkel übermorgen siehst, vergiß nicht,
ihm zu danken.

Dann legte fie beide Briefe beiseite. Wieder lächelte
fie eine Weile traumverlorem Endlich raffte sie sich noch·
mals auf, nahm hastig einen zweiten mattlila Briefbogen
und begann von neuem zu krigeln.

Mein süßer Kurtl
,,Also wir werden uns eine Zeitlang nimt sehen. Wie

sollen wir das ertragen? Aber es ist nicht zu ändern.
Uebermorgen ist die Trauung in der Magdalenenkirche, Du
weißt ja. Bitte komm lieber nicht hin. Gleich am Abend
fahren wir ab und sehiffen uns in Hamburg ein. Wäre
der elende Mammon nicht, mit dem ich Deine Schulden
bezahlen und mir ein glänzendes Leben schaffen kann, ich
möchte ihn ohrfeigen, diesen alten albernen Kerl mit feinem
verliebten Getue. Heute hat er wieder Predigten gehalten,
er fühle fim meiner nicht würdig und ähnlichen Quatfch
Er hält mich für eine Heilige. Na lassen wir ihm diesen
holden Wahn, nicht wahr? Nun sei nicht traurig wegen
der Trennung, fie ist ja nur vorübergehend. Bald&#39;bist Du
mein Hausfreund, das gibt einen«Mordsspaß. Du bift
und bleibst mein süßer Kurt. Jnnigst küßt Dich

Deine Qienate."
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Dienstag, den 12. August.

sammelt und bereitgeftellt werden, um die terminmäßigen
Zahlungen leisten zu können, die Löhne an bestimmten
Wochentagem die Gehälter und Pensionen an den Monats-
ersten, die sehr erheblichen Reichsverkehrssteuern am 25.
jeden Monats usw. An vielen Stellen war der Geld-
mittelvorrat an den legten Zahltagen so knapp, daß die in
Aussicht genommene Einziehung des Notgeldes unterbleiben
mußte. Dabei ist zu berückfichtigem daß die seit Juni
Ib. J. eingetretenen Erhöhungen der Gehälter und Löhne
gleichfalls aus den Betriebseinnahmen entnommen werden
müssen.

Unter diesen Umständen kann die Reichsbahn an eine
Rücklage fliissiger Gelder zurzeit nicht denken. Es geht
ihr nicht anders und nicht besser als der Privatwirtschafh
mit-deren Schwankungen fie eng verbunden ist. Jhr Tief-
stand wirkt schädigend auf das Frachtgeschäft der Eisen-
bahn, während. umgekehrt das Ausbleiben der großen,
regelmäßigen Aufträge der Reichsbahn  man denke an
W
ihrem Fortbeftehen··gesährd·ör.

Solange der deutschen Wirtschaft nicht wirksam auf
die Beine geholfen werden kann, wird auch die Reichsbahn
mit ihren Geldmitteln weiterhin aus der Hand in den
Mund leben inüssen.- t

Neue Belastung der Ruhrstädte.
Essen, 8 August. Die französifche Besatzung hat

von der Stadtverwaltung Essen den Bau- eines Benzin-
tanks verlangt. Die Kosten dürften sich auf 135000
Goldmark belaufen· Die Stadtverwaltung ist nicht in

Dann schrieb sie auch die Adresse zu diesem Brief:
Herrn Leutnant Kurt Birkfteim München, Schwanthaler
Passage 54.

Jn diesem Augenblick trat das Dienftmädchen ins Zimmer
mit einer Bestellung der Mutter. Das Fräulein Renate ver-
steckte verlegen die Blätter und wandte sich ihm zu. »Halt«,
rief sie dann, ,,einen Moment, Sie können gleich noch zwei
Briefe mitnehmen und einstecken. Hören Sie, fie müsfen
heute noch in den Kasten«

Haftig tat fie sie in einen Umschlag und übergab fie
dann beide dem Mädchen. Dieses versprach, sie sofort zum
Briefkaften zu bringen unb erfüllte auch ben Auftrag.

Jndeffen legte sich Fräulein �Renate zur Ruhe, todmüde
schliipfte sie unter die seidene Steppdecke, knipste das Licht
aus und träumte vom Glanz kommender Tage. Sie fah sich
bereits als Gattin eines Millionärs unb erlebte im Geiste den
ganzen fürstlichen Pomp der ihr bevorstehenden Hochzeit.
Diese Hochzeit fand aber nicht statt«

,,Nicht?" fragte Hanna noch einer ganzen Weile er-
staunt, daß der Fluß der Erzählung plötzlich stockte. »Und
warum micht? e

»Warum nicht? Furchtbar einfach, Schwester. Das
schöne Fräulein Nenate vertauschte in der Hast die Briefe.
Sie sandte dem geliebten Kurt die Einladung des Onkel
Ernft und legte ihrem Verlobten die Zeilen an den Leutnant
Kurt Birkstein bei. Fatal, nicht wahr?"

,,Es geschah ihr recht. Es war« eine große Gemeinheit.«
Fritz Rofenow verharrte immer noch im Schatten.

»Heute, von hoher Watte aus, finde ich ein anderes Wort
für ihre Handlungsweise: es war eine große Unvorfichtigkeit
Damals allerdings, Schwester Hanna, war ich ganz Jhrer
Ansicht, da gebrauchte ich ebenfalls das Wort, das Sie eben
ausfpramen. Denn ich war stark beteiligt an der Sache, ich
war jener . . . Schulze.«

sehn, zwölf Herzschläge lang hörte man nur das Eichen
der hohen Staaduhr.

aggonbaii und BaljnbautssÆ � wie llnterne mungen in _U»   s. �Warm »Ja

Drum, Verlag und E edition:
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der Lage, den Bau auszuführen, da vom Reiche Mittel
nicht zur Verfügung gestellt werden. Die Stadtver-
waltung Bergen hat den Auftrag erhalten, eine neue Ka-
ferne auszuführen, ebenso die Stadtverivaltiing in Reckling-
hausen. Diese Forderung hängt mit großen Truppen-
iibungen zusammen, die seit einiger Zeit im nördlichen
Ruhrgebiet im Gange sind. Frankreich hat kürzlich die
neuen französischen Rekrutenjahrgänge ins Ruhrgebiet ge-
schafft, und diese werden hier weiter ausgebildet. Vom
frühen Morgen ziehen die Rekrutenabteilungen aus der
Stadt in die Außenbezirke Anfangs erfolgte die Aus-
bildung auf requirierten Sportplätzen Dann verlangten
die Franzosen von den Stadtverwaltungen, daß sie um
diese Plätze hohe Bretterzäune errichten. Neuerdings
wird aber die Ausbildung in der Umgebung von Reckling-
hausen im großen Stile betrieben. Die Franzosen haben
die weiten Heideplätze bei Recklinghausen in einen riesigen
Truppenübungsplatz verwandelt. Hier sind ständig etwa
10000 Mann aller Waffengattungeii zusammengezogen,

ihluß ihrer Uebungen durch neue Truppen
abgelöst werden. Die Truppen sind in Baracken unter-
gebracht, zu deren Bau die Stadt Recklinghausen das
Material zwangsweise liefern mußte. Nach Vervollstän-
digung der Bauten durch französische Pioniere sollen auch
hier die gesamten Truppen aus den Landkreisen fest sta-
tioniert werden. «

Mit der Errichtung des Truppenübungsplatzes sind
weitgehende Absperrungen des Verkehrs verbunden. Jn
den Zeitungen wird ständig wegen des Abhaltens von
Scharfschießübungen vor der Benutzung gefährdeter Straßen-
züge gewarnt. Häufig sind wichtige Durchgangsftraßen

»Und dann . . . was geschah Dann?� fragte Hanna mit
ganz leiser Stimme.

Jetzt riihte sich Fritz Nosenow, fegte fim keraengrabe an
den Tisch schenkte sich ein Glas Malaga ein und schmunzelte
unbefangen zu Hanna hinüber. »Dann � �- pfiff ich auf
alle Weiber, Schwester Hanna. Oder vielmehr, nahm fie wie
bisher, gänzlich unbeschwert und skrupellos. Bis . . .zu dem
Tage, wo im in Schwabing ein blutjunges Modell auf-
ftöberte, ein Bild von einem Weib, kaum siebzehnjährig.
Dieses Kind lief mir nach, es hatte gehungert und gefroren
und verlangte nun wohl nach Glanz. Leßtmalig suchte im
mir Jdeale aus dem Trümmerhaufen meiner Erfahrungen zu
retten. Als Toni Settlhofer nicht wieder von meiner Seite
wich, keimte der Wunsch in mir, dieses unverdorbene Geschöpf
zu erziehen � für mich. Es war ein törichter Wunsch, heute
weiß ich es, aber damals glaubte im an die Kraft dieser Idee,
zumal das Mädel mich innigft beschwor, sie zu mir zu nehmen.
Jch nahm Toni Settlhofen mit nach Venedig und machte eine
große Dame aus ihr. Beim Korso erhielt sie den Schönheits-
preis, und es dauerte nicht lange, da hatte sie die Allüren
einer jungen Fürstin. Mit Argusaugen bewachte im sie, daß
niemand ihr nahte mit Huldigungen oder plumpen Werbungem
aber auch im hielt fie hom in Ehren. Nicht lange, dann
erwachte im aus einem Irrtum: Jhr Geist blieb stumpf und
träge, in einer Oberflächlichkeit die mir anfangs hold «kindlich,
später seicht und fade erfmien, lebte sie an meiner Seite-
gierig jeden Genuß erraffend. So verwarf im den Gedanken
an das Standesamt wieder, der schon Wurzel in mir�ge-
schlagen. Und als fie endlich mit meinem Ehauffeur durch-
brannte, war ich nicht ganz unzufrieden mit dieser eigenartigen
Lösung unseres Verhältnisses. Jch kehrte nach München
zurück, begann endgültig ein solides Leben, sammelte Brief-
makken und Kakteen, legte mir ein Herz: und Niecenleiden
zu. Eines Mittags � es war ein lauer Vorfrühlingstag,
im vergesse ihn nie �- ließ fim Frau Settlhofer bei mir melden.
Settlhofer? . . . Aha, Tonis Anhang. Mißlaunig ließ ich
fie eintreten.  Fortseßung folgt.!
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für den Verkehr überhaupt gesperrt. Der Kanonen-
donner und das Knatern der Maschinengewehre ist
weithin vernehmbau ie Finanzlage der Städte des
Ruhrgebietes und insbesondere der Stadt Recklinghausen
ist durch die Truppenlast noch schwieriger geworden. Dazu
kommt, daß die Anforderungen von Wohnungen für die
Besatzung stark zugenommen haben. Die Bewohner werden
häufig einfach auf die Straße gesetzt, um französischen
Regie- und Micum-Angestellten mit ihren Familien
Platz zu machen.

Herriot wenig zuversichtlich.
London, 9. August. Die ,,Großen Sieben« sind

vor Herriots Abreise zu einer Beratung zusammengetre-
ten. Jn französischen Kreisen betrachtet man Herriots
Lage als sehr delikat. Gewisse Eingeweihte sind über-
zeugt, daß er mit einem absoluten Linkskabinett zurück-
kehrt, und nennen Boncourt als Nachfolger Nollets.
Andere meinen, daß Herriot nachgeben oder sich das
Genick brechen wird. Herriot selbst ist nervös und nieder-
geschlagen. Er sagte gestern abend, er bedauere, daß man
in Konferenzkreisen seine guten Absichten zu wenig aner-
kenne und gleichzeitig Frankreich ihn so bedränge. Er
sei durchaus für einen Frieden und eine sreundliche Ver-
ständigung mit Deutschland, wenn Deutschland seine Ver-
pflichtungen erfülle· Diese Absichten würden ihm aber
von der Konferenz und von Frankreich sehr schwierig
gemacht. .

Krisensttmmung m Paris.
Paris, 9. August. Jn eingeweihten Pariser poli-

tischen Kreisen wird behauptet, daß der heutige Minister-
rat, der sich zweifellos bis in die ersten Morgenstunden
hinziehen wird, nicht anders als mit der Demissiondes
Generals Nollets enden könne, denn die Gegensätze zwischen
dem Ministerpräsidenten Herriot und dem Kriegsminister
Nollet hätten sich derart zugespitzt, daß es ein weiteres
Zusammenarbeiten nicht mehr geben könne Andererseits
wird allerdings behauptet, daß Herriot mit gebundener
Marschroute nach London zurückkehren werde. Der Mi-
nisterrat werde ein genaues Programm der Forderungen
Frankreichs ausarbeiten und Herriot werde auf dieses
festgelegt werden. Ob es unter diesen Umständen möglich
sein werde, daß der Ministerpräsident bereits morgen nach
London zurückkehren wird, wird für zweifelhaft gehalten.
Man ging heute morgen sogar so weit, zu behaupten,
daß vielleicht die Unterbrechung der Londoner Konferenz
acht Tage in Anspruch nehmen könnte, während welcher
Frist das französische Programm in allen Einzelheiten
ausgearbeitet werden soll. Alle diese Gerüchte seien aber
mit Vorbehalt wiedergegeben; nur soviel läßt sich mit
Bestimmtheit sagen, daß General Nollet das Sicherheits-
problem unbedingt mit der Frage der militärischen
Räumung des Ruhrgebietes in Zusammenhang bringen
werde, ein Weg, auf welchem Herriot ihm keinesfalls
folgen will.

Durch den offiziösen ,,Temps« wird heute General
Nollet daraus aufmerksam gemacht, und zwar in sehr
energischer Form, daß entweder der Sachversiändigenbericht
durchgeführt würde, und dann müßten Frankreich und
Belgien ihre Truppen aus dem Ruhrgebiet zurückziehen,
weil diese nur abgesandt worden waren, um wirtschaftliche
Zwangsmaßnahmen zu verhängen; ober der Dawesplan
würde nicht durchgeführt, dannsbrauchte die militärische
Räumung des Ruhrgebiets nicht zu erfolgen. Es sei ganz
klar, daß Deutschland keine Anstrengungen machen würde,
um die Reparationen zu bezahlen, wenn es nicht die
Sicherheit hätte, die besetzten Gebiete zu befreien. Frank-
reich müsse allerdings fordern, daß die Zahlungen Deutsch-
lands garantiert würden, und daß sie sofort begeben
werden können. Die militärische Kontrolle habe mit der
Ruhrräumung nichts zu tun. Sie könne nur mit der
Räumung des Kölner Brückenkopfes in Zusammenhang
gebracht werden. Erst wenn man Köln geräumt habe,
könne man von der Militärkontrolle sprechen. Auch einen
deutsch-französischen Handelsvertrag könne man während
der Londoner Konferenz nicht erörtern, und dieser könne
auch für die Räumung des Ruhrgebiets nicht bewilligt
werben. .

Die Erklärungen des ,,Temps« lassen keinen Zweifel
darüber, daß die Debatten in dem heutigen nächtlichen
französischen Ministerrat äußerst scharf sein werden. Ein

Ausgleich zwischen den Gegensätzen Herriots und Nollets
scheint nicht gefunden werden zu können. Die nationalistische
Presse, vor allem die ,,Libert :« fegt allerdings ihre Hoff-
nung auf den Präsidenten Doumergue, daß dieser sich auf
Seite Nollets stellen werde, und daß er die Frage der
Sicherheit. Frankreichs nicht von der Frage der Räumung
des Ruhrgebiets abtrennen lassen werde. Der General-
sekretär des französischen Ministerpräsidiums, Israel, reiste
heute vormittag nach Boulogue sur mer, wo er mit
Herriot zusammentraf. Auf der Rückfahrt nach Paris unter-
richtete· er ihn über die in Paris herrschende Stimmung.

Die Pause.
London, 9. August. Reuter. Der zweite Ausschuß be-

endigte heute vollständig seine Arbeiten und entwars einen
leicht abgeänberten Entwurf, der der Konferenz unterbreitet
werben foll. Der dritte Ausschuß erzielte, wie berichtet wird,
zusriedenstellende Fortschritte. Der Rat der Sieben ist heute
morgen zu einer insormativen Besprechungszusammengetreten.
Der Rat der Vierzehn hält vor Montag keine Sitzung ab.
Ein großer Teil der Arbeiten innerhalb der verschiedenen
Delegationen machte Fortschritte in der Frage, die fegt als
Hauptfrage der Konferenz betrachtet wird, nämlich der mili-
tärischen Räumung der Ruhr.

Zjerriotø Vertreter.
Paris, 9. August. Vor der Abreise aus London kon-

ferierte Herriot auf dem Bahnhofe mit dem Kabinettschef
Bergerie und dem Direktor der politischen Angelegenheiten
Peretti della Rocca. Während der Abwesenheit der franzö-
siscl!en Minister aus London ist Peretti della Rocca zeit-
weilig Führer der französischen Delegation.

Ziedingte zilnterkeimnUUgHbereiIsMaftF
- Paris, 9. August. Die Agence Havas berichtete aus

London, Reichsfinanzminister Dr. Luther habe kurz vor
Mitternacht der Reparationskommission mitgeteilt, die deutsche
Delegation werde das Protvkoll über die Durchführungss
maßnahmen des Dawesplanes unterzeichnen. Dazu bemerkt
das ofsiziöse Wolssbüro:

Wie wir erfahren, handelt es sich bei der Zustimmung
der Delegation bezüglich dieses Protokolls um eine grund-
sätzliche Abmachung dahingehend, daß die die Reparations-
kommission betreffenden Fragen in einem besonderen Pro-
tokoll geregelt werden sollen. Ueber den Jnhalt dieses
Protokolls wird zurzeit verhandelt. Die in dem Protokoll
zu treffenden Vereinbarungen werden ergänzt werden durch
Beschlüsse der Konferenz über die übrigen Fragen, insbesondere
auch die Räumungssrage Kommt über diese Fragen keine
Einigung zustande, «» ward» �ach bufe Abmachung mit der
Reparationskommission hinfällig werden.

Erleichterungen der Vorauszahlungen auf die
Körperskhaftsstszeuetn

Jn den nächsten Tagen werden durch den Reichssinanz-
minister die 6. Durchführungs-Bestimmungen über die Voraus-
zahlungen auf die Einkommen- und Körperschaftsfteuern im
Kalenderjahr 1924 auf Grund der zweiten Steuernotvek
ordnung veröffentlicht werden. Als besonders wichtig ist, wie
der ,,Konfektionär« erfährt, daraus hervorzuheben, daß die
körperschaftssteuerpslichtigen Erwerbsgesellschaftem denen nach
den ersten Durchfiihrungsbestimmungen als monatliche Voraus-
zahlung der Satz von Lpro Mille ihres Vermögens zugestanden
war, mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse fegt
das Recht haben, bis zum l7. August zu erklären, d
statt der Vorauszahlung auf Grund des Vermögens künftig
ihre Vorauszahlungen nach den Betriebseinnahmen entrichten
wollen. An diese Erklärung sind die Gesellschaften dann
auch für die folgenden Vorauszahlungen gebunden. Ferner
hat sich der Reichssinanzminister mit Rücksicht daraußdaß
im Geschäftsleben viele Zahlungen erst einige Monate später
nach Lieferung erfolgen, damit einverstanden erklärt, daß auf
Antrag die Steuerpslichtigen, die bisher ihre Betriebseinnahmen
nach den Soll-Einnahmen versteuert hatten, zur Versteuerung
der Jst-Einnahmen übergehen dürfen. Voraussetzung dabei
ist aber, daß auch für die Umsatzsteuer im gleichen Zeitpunkt
zurvVersteuerung nach den Jst-Einnahmen übergegangenwir .

Lohns.
fNachdruck unserer Originalberichte verboten.!
· �P? mamslau, 10. August.

=  Helden-Ehrung.! Das diesjährige Stiftungsfest des
hiesigen Kriegervereins fand im Zeichen der Helden-Ehrung
statt und nahm bei schönstem Wetter und außerordentlich
zahlreicher Beteiligung einen eindrucksvollen und würdigen
Verlauf. Früh 6 Uhr erschvll der Weikruß ausgeführt von
dem Pfeiser- und Trommlerkorps des ,,Stahlhelm««. Von
nachmittags 2 Uhr ab traten auf der Wilhelmstraße beim
,,Kronprinzen«, Kamerad Neumann, die an ber Feier teil-
nehmenden Vereine zur Bildung des Festzuges an. Es er-
öffnete denselben die Musikkapellh welche Herr Kapellmeister
Bochnig auf Ersuchen des Vorstandes und Festausschusses
eigens zur gestrigen Heldengedächtnisfeier zusammengestellt
hatte. An die Kapelle schloß sich, hoch zu Roß, eine stattliche
Zahl Mitglieder des Reitervereins. Dann kamen der ürgerliche
Radsahrerverein mit dem farbenprächtigen Banner und ge-
fchmückten Rädern, die Schüßengildtz die Feuerwehy der

Tiger-vons- Zigaretten-Import

Haesler
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Männer-Turnverein ,,Jahn«, die Sanitätkolonne der ,,Stahl-
heim« unb der Kriegervereiw Die Mitglieder des Männer:
Turnvereins 1868 unb des Sportvereins ,,Schlesien« hatten
sich anderen Vereinigringen angeschtossen, während der Sport-
verein »Preußen« anderweitiger Verpflichtungen wegen an
dem Feste nicht teilnehmen konnte.

Kurz vor 3 Uhr setzte sich der Festzug nach dem Ringe
in Bewegung und nahm hier in einem Viereck Aufstellung.
Nachdem die Ehrengäste vom Rathause von einer Deputation
des feiernden Vereins abgeholt worden waren und unter
Führung des Vorsitzenden des Kreiskriegerverbandes Herrn
Oberförster Braune die Front abgeschritten hatten, hielt in
Vertretung des durch Krankheit am Erscheinen verhinderten
ersten Vorsitzenden Herrn Rentiers P. Koschwitz der zweite
Vorsitzende Maurer- und Zimmermeister Herr Leutnant Nerlich
mit weithin vernehmbarer Stimme die Festrede, die ungefähr
wie folgt, lautete:

,,Zu ernster Feier haben wir uns hier zusammengefundetr
Es gilt, in Treue der im Weltkrieg gebliebenen Kameraden
zu gedenken, die getreu ihrem· Fahneneid, getreu ihrer inner-
sten Liebe zu Volk und Vaterland, ihr Leben einsetzten für
Deutschlands Schutz und Ehre.�Viele sind hier versammelt,
das legt Zeugnis dafür ab, wie tief der Dank für unser
rtshmgekröntes Heer eingewurzelt ist, bezeugt, daß deutsche
Treue auch heute noch kein leerer Wahn ist. Schnellen
Aufstieg und plötzlichen Absturz haben wir erlebt; wir sahen
Volksglück und Volksverderben. Zusammengestürzt ist, was
wir durch Schwert unb Arbeit aufgebaut hatten, niedergetreten,
was uns heilig war. Aber es ziemt dem Deutschen nicht, zu
verzweifeln. Das erhabene Vorbild, das die Soldaten des
Weltkrieges durch Standhaftigkeit und Ausdauer auch in den
schwersten Tagen unb den schwierigsten Lagen gegeben haben,
dieses Vorbild wollen wir uns zu eigen machen. Was hat
unserm Heer die Kraft gegeben, Waffentaten zu vollbringen,
bie bie ganze Welt in Staunen setzte? Die Kameradschast
war es, das Gefühl der engsten Zusammengehörigkeih die
Uneigennützigkeih das Eintreten des einen für den andern.
Wie draußen in Kampf unb Schlacht, so muß unser deutsches
Volk auch fegt im Ringen der wirtschaftlichen Kräfte Einheit
zeigen. Denn durch nichts schaden wir uns so sehr, durch nichts
machen wir uns auch ben Feinden so verächtlich, wie durch
Parteizwist und Parteihader und durch die gegenseitige Be-
zichtigung der Schuld am Unglück. Deutsche sind wir, und
in erster Linie müssen wir uns auch als Deutsche fühlen. Es
kommt heute nicht auf den Kampf der Parteien an, sondern
auf bie treue, ehrliche Arbeit, ein jedes in seinem Berufe und
im Vaterlande.

Wenn der Tag der Heldenehrung uns allen diesen Ge-
danken mit auf ben Weg gibt, dann können wir aufrechten
Hauptes in die Zukunft schauen, dann können wir wieder
Hoffnung haben, daß durch die Nacht, die uns umgibt, ein-
mal wieder Licht und Sonne brechen wird. Dann ist der
Tod von zwei Millionen deutscher Männer niemals umsonst
gewesen, dann strömt die Zukunft sittliche Kräfte aus, die wir
brauchen zum Wiederausbau unseres großen, heiligen, deutschen
Vaterlandes. Kameraden, deutsche Männer und Frauen!
Jm Namen des Kriegervereins begrüße ich Sie am heutigen
Tag der HeldeniEhrung mit dem mahnenden Worte: ,,Treue
um Treue!«

Nachdem Herr Leutnant Nerlich darauf ein dreimaliges
Hoch auf das geliebte Vaterland ausgebracht hatte, in das

sie die nach vielen Hunderten zählende Menge unter den Klängen
der Kapelle begeistert eingeftimmt, erfolgte bie  Ehrung ber=
jenigen Kameraden, die 25 Jahre und länger dem hiesigen
Kriegervereine angehören, und bestand dieselbe in der Ueber-
reichung eines kleinen silbernen Schildes mit der Zahl 25
am schwarz-weißen Bande nebst Urkunde, unterschrieberr vom
Generaloberst von Heeringen, dem Vorsitzenden des Land-
�Rriegeroerbanbes, da die Auszeichnung von dem Land:
Kriegerverbande verliehen ist. Zu erfreuen hatten sich der-
selben am gestrigen Tage 57 Kameraden aus oerfchiebenen
Jahrgängen Während des Krieges und auch einige Jahre
nach demselben ist bie Verleihung der Auszeichnung unter-
blieben. � Nun erfolgte der Festmarsch zunächst durch die
Andreas-Kirchstraße und die Klosterstraßr. Auf dem Ringe
wurde »Halt« gemacht und ein Parademarsch mit Schneid
ausgeführt, selbst jene Teilnehmey welche ihre Soldatenzeit
schon lange hinter sich haben, zeigten eine anerkennens-
werte Exaktheit. Als dann die Ehrengäste in den Zug einge-
reiht worden, nahm letzterer seinen Weg durch die Krakauek
straße und die Schüßenstraße zum Stadtpark. � Dort hatte
sich bald ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Umgegend
eingefunden, unb es herrfrhte bis zum Abend ein bewegtes
Leben und Treiben. Für Unterhaltung war reichlich und in
verschiedener Weise gesorgt. Die Kapelle bot ein auserlesenes
Programm, das unter Herrn Bochnigs Leitung vorzüglich
zu Gehör gebracht wurde. � Zu Ehren des Tages waren
zahlreiche Häuser beflaggt. 

TFoktsetzung folgt.!
 Das Spielen der Militärkapellenh Hierüber

wird halbamtlich folgendes gemeldet: Um zu verhindern,
daß» das Spielen von Militärkapellen für politische und
sonstige Sonderzwecke gebraucht wird, ist ihnen in jedem alle
das Spielen in Uniform bei allen Veranstaltungen von er-
einen und Organisationen untersagt, denen Heeresangehörige
auf Grund der Paragraphen 36 unb 37 bes Wehrgesetzes
nicht angehören dürfen.



-  Sanitätskolonne Namslauh Seitens der hiesigen
Sanitätskolonne find innerhalb der Stadt drei Unsallstationen
eingerichtet und« zwar bei den Herren Schuhmachermeister
Walten Schützenstraße 24, Schuhmachermeister Hauschild,
Braugasse und Tischler .Leuschner, AndreassKirchstraße 4.
Diese haben die Aufgabe, bei vorkommenden Unglücksfällen
schnellfte Hilfe zu leisten bis zum Eintresfen des Arztes, sowie
für beantragte Ueberführung von Kranken ins Krankenhaus
mittels Krankentransportwagen zu sorgen. Die Unsallstationen
sind zum selbständigen Handeln ermächtigt und bedürfen
keiner sbesonderen Erlaubnis des Vorsitzenden der Sanitäts-
kolonne. Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß
Einwohner der Stadt erst zu dem Kolonnenvorfitzenden Herrn
Weiffenbach gingen zwecks Krankentransport. Dadurch ist
eine nicht unerhebliche Verzögerung eingetreten. Das Pu-
blikum wird im eigenen Jntereffe gebeten, sich zwecks schnellster
Hilfeleistung bei Krankentransporten und sonstigen Unglücks-
fällen direkt an die nächstgelegene Unfallstation zu wenden.

=·  Statistisches über die Verteilung der Aerzte in
PreußenJ Die ,,Klinische Wochenschrift« gibt hierüber einen
interessanten Ueberblick Demselben zufolge betrug ihre Ge-
samtzahl zur Zeit der statistischen Aufnahme 24010; davon
waren 4649, alfo 19,4 Prozent, hauptberuflich im Staats-,
Gemeinde- und Krankenhausdienste angestellt. Jn Städten
über 30000 Einwohner waren 32 Prozent ansässig. Jn den
einzelnen Regierungsbezirken war für&#39;die Städte über 30000
Einwohner die Verteilung sehr ungleich; so kommen z. B.
mehr als 2000 Einwohner auf einen Arzt in Stabe, Münster,
Lüneburg, etwas über 1000 in Berlin, gegen 800 in Wies-
baden, Breslau, Eoblenz Jn ganz Preußen kommen durch-
schnittlich auf einen Arzt nach dem Stande von 1922 1968
Einwohner. Die Zahl der Aerzte hatte 1922 gegen 1912
um 3586, also 17,6 Prozent zugenommen. 1912 kamen auf
10000 Einwohner nahezu 5 Aerzte, 1922 dagegen 6,3 Aerzte.

=  Eine Bergschule für WestoberschlesienJ Da die
Bergschule in Tarnowitz durch die Teilung Oberschlesiens ver-
�loren gegangen ift, foll in Peiskretscham eine Vergschule für
Westoberschlesien neu geschaffen werden. Bisher bestanden
an der Tarnowitzer Bergschule noch deutfche Kurse neben den
nach der Abtretung eingerichteten polnischen weiter. Das hört
jetzt auf. Die deutschen Kurse werden mit Beginn des zweiten
diesjährigen Schulhalbjahres nach Peiskretscham verlegt, wo
am 11. August der Unterricht in demehemaligen katholischen
Lehrerseminar beginnt.

= CDer Deutsche Stenographenbund »Gabelsberger«!
veranstaltete vor einiger Zeit ein Fernwettschreiben An allen
Orten wurde zu gleicher Zeit derselbe Stoff unter ganz gleichen
Bedingungen diktiert. Dieses Wettschreiben fand eine
Beteiligung von 10942 Vereinsmitgliedern und stellt damit
das bei weitem größte Wettschreiben dar, das überhaupt bis
fegt stattgefunden hat. 9432 Arbeiten konnten mit Preisen
-ausgezeichnet werden.

=  Wanderversamrnlung.! Unter zahlreicher Be-
teiligung der Jmker aus allen Teilen Schlesiens fanden in
den letzten Tagen zu Schweidnitz die 32. Wanderversammlung
unb Provinzials und Gauausstellungen schlesischer Bienen-
züchter statt. Jn Verbindung damit stand die Feier des
50-jährigen Bestehens des Schweidnitzer Bienenziichtervereins
Die Ausstellung wurde. einen Tag vor Beginn der General-
versammlung im Beisein zahlreicher Bienenfreunde und Ver-
tretern von Behörden eröffnet. Sie war äußerst reichhaltig.
Der Vorfitzende des Schweidnitzer Bienenzüchtervereins, Ober-
postsekretär Thienel, begrüßte Mitglieder und Gäste aufs
herzlichste, worauf Oberbürgermeister Eassebaum-Schweidnitz
die Ausstellung eröffnete, durch die dann ein Rundgang von
den Anwesenden unternommen wurde. Aber auch später
nahmen viele die ausgeftellten Gegenstände mit großem
Jntereffe in Augenschein. �- Jm Laufe des Nachmittags bot
u. a. Hauptlehrer Röhricht einen Vortrag über Weinbereitung
mit besonderer Berücksichtigung des Honigs.

=  Fälschungen von Reichsbanknotenh Die bereits
per 20. April 1924 aufgerufenen Reichsbanknoten zu 10 unb
zu 100 Billionen Mark sowie die per 5. April 1924 aufge-
rufenen Reichsbanknoten zu 5Billionen Mark, welche daran
kenntlich sind, daß ihre Rückseite unbedruckt ist, find nun-
mehr nahezu restlos an die Reichsbankhauptkasfe zurück-
geflossen. Jn der letzten Zeit sind vielfach Fälschungen dieser
Abschnitte in Verkehr gebracht worden, vor deren Annahme
gewarnt wird. Die bei der Reichsbankhauptkafse, Abteilung
für aufgerufene Reichsbanknoten in Berlin SW. 19, Kurstr. 38,
der allein für die Einlösung aufgerufener Reichsbanknoten
zuständigen Stelle, eingereichten Noten werden daselbst auf
das genauefte geprüft. Feftgestellte Fälfchungen werden un-
verzüglich der zuständigen Polizeibehörde zur weiteren Ver-
folgung übergeben.

Die Einwanderung nach den Vereinigten Staaten
ist für Schlesien formell zwar wieder gestattet, praktisch jedoch
auf Jahre hinaus unmöglich, weil schon heute bei dem
amerikanischen Konfulat in Breslau vielmehr Anträge auf
Visa vorliegen, als die Quoten-Bestimmungen zulafsen.
Das hat zur Folge, daß außer den bevorzugten Gruppen
 Familienangehörigen unb Berufslandwirten! für längere Zeit
Schlesier nicht die Einreifegenehmigung in die Vereinigten
Staaten erhalten werden.

Der »Reichsanzeiger« veröffentlicht das Gesetz über
Aenderung der �� �f f�, » « das Gesetz über
Sonderzulagen in der Unfallversicherung ferner eine Ver-
ordnung zur Durchsührung des Gesetzes über Sonderzulagen
in der Unfallversicherung eine Verordnung über die Wochen-
hilfe, eine Verordnung über Verlängerung der Frist zur Ein-
reichung der Goldbilanzen und Jnventare zu Steuerzweckem
endlich eine Bekanntmachung betreffend die Umsassteuerunn
rechnungsfätze auf Goldmark für Juli.
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Einmietungsversuche mit Kartoffeln. Bei der Ge-
winnung besten Kartosfelsaatgutes spielt die Aufbewahrung
der Kartoffeln über Winter eine große Rolle. Die beste Auf-
bewahrungsmethode der Kartoffeln ift das Einmieten. Das-
selbe· erfolgt nach sehr verschiedenen Verfahren, die jedoch
hinsichtlich ihres Einflusses auf die Kartoffeln selbst noch
nicht genügend erprobt sind, dadie widersprechendsten An-
sichten über ein und dasselbe Einmietungsversahren herrschen.
Um aus diesem Gebiete Klarheit zu schaffen, beabsichtigt die
Ackerbauabteilung in diesem Herbst umfangreiche Einmietungs-
versuche durchzuführen. Dabei follen in Schlesien die meist
üblichen Verfahren mit anderen oergleichend geprüft werden.
Jm Jntereffe der Sache wird um zahlreiche Beteiligung ge-
beten. Meldungen wolle man �umgehenb an die Ackerbau-
abteilung der La«d-»irtfchaftskammer, Breslau«10, Matthias-
platz, richten, welche hierauf an Jnteressenten die näheren An-
weisungen zur Durchsührung des Verfuches zusenden wird.

Der Lärm der Motorräder.
Täglich hört man Klagen des Publikums über den zu

großen Lärm, den Motorräder verursachen. Sie sind in
vielen Fällen berechtigt. Es ist aber ein Jrrtum, zu glauben,
daß die schlechteste Mafchine den stärksten Lärm verursacht.
Regelmäßig sind nicht die Maschinen, sondern die Fahrer
daran schuld, denn jede Maschine muß nach polizeiliche: Vor-
schrift bei Ablieferung der Fabrik an den Kunden einen
Schalldämpfer anmontiert haben, und es liegt nun ganz im
Belieben des Fahrers, geräuschvoll oder mit gedämpftem
Auspuff zu fahren. Meistenteils wollen die glücklichen Be-
sitzer schwerer Maschinen das Publikum durch Fahren mit
offenem Auspuff auf die Stärke ihrer Maschinen aufmerksam
machen. Damit dem Unfug gesteuert werde, sind die Re-
gierungspräsidenten durch minifterielle erfüguna angewiesen
worden, auf die gewissenhafte Beachtung der für Kkasträder
gegebenen Vorschriften mit Nachdruck hinzuwirken und gegen
Ueberschreitungen einzuschreiten.

Provicizielle"s. «
Buben. Aus dem Fenster gestiirzt ist hier die 80 Jahre

alte Frau Engler. Sie erlitt einen fchweren Schädelbruch
und starb auf der Stelle. -

Glatz. Die Bisamratte, jener gefährliche Nager, dringt
vom Süden kommend immer weiter in unser Gebiet vor.
Nachdem wiederholt Bisamratten in Wölselsdorf festgestellt
wurden, wurde nun auch in Kieslingswalde eine solche er-
legt. Beim Ablassen eines Teiches zeigte es sich, daß der
Damm bedrohlich unterwühlt war. Durch sofortiges Nach-
graben konnte ein ganzes Röhrensystem aufgelegt werben
unb eine im Bau befindliche über einen halben Meter lange
Ratte erlegt werden.

Heinrichaw Auf dem hi sigerrBabnhos wurden einem
Breslauer Schuhwarenkaufmansy welcher sieh in Zahlungs-
schwierigkeiten befinden soll, 277 Paar Schuhe beschlagnahmt,
welche er beiseite schaffen wollte.

Neustadt. Der Bauer Urbanek in Rosenberg, hiesigen
Kreises, hat seine Stiefmutter mit einem Hammer und einem
Stück Holz erschlagen. Sein Vater hatte nach der zweiten
Verheiratung seinen Sohn wohl zum alleinigen Erben ein-
gefegt, boch mit ber teftamentifrhen Bedingung, für die Stief-
mutter lebenslänglich nach bes Vaters Tode zu sorgen.
Wegen des ,,Auszuges« lebte U. mit der Stiefmutter in
ständigem Zank und Streit. Der Mörder befirkdet fiel! im
Amtsgerichtsgefängnis Neustadt.

Ratibor. Um die hiesige erledigte Bürgermeisterstelle
sind neunzig Bewerbungen eingegangen.

Veuthem Nach dem Genuß von hier gekaufter Schokos
lade starb ein Kind in Königshiitte Ein großer Teil der
Schokolade wurde zur Analyse beschlagnahmt und �bie Leiche
seziert. um die Todesursache festzustellen. -� Jm Beuthener
städtischen Waisenhause ift ein Waisenkind, das sich zu weit
aus dem Fenster gebeugt hatte, abgestürzt und hat dabei feinenTod gesunden. " -

Rothenbaclh Kr. Landeshut Auf der Abendrotegrube
stürzte der Grubenschmied Alois Meier aus Wittgendorf in
den Kohlentrichter und erstickte. «

Rybnik. Das 4jährige Kind Ottilie Jarzyna und die
5 Jahr alte Maria Kozak, die zusammen im Sande der
Ziegelei spielten, wurden von plötzlich herabfallenden Sand-
massen verschüttet, aus welchen sie als Leichen von der Feuer-
wehr hervorgezogen wurden.

Nimptsch Als ein vorwißiger Knabe einem Affen einen
Schabernak spielen wollte, sprang das Tier auf ihn und biß
ihm an der rechten Hand drei Fingerglieder ab. Ein Trupp
Bärentreiber mit vier Bären führte zum Ergötzen auch einige
Affen mit sich.

Meseritk Wegen Spionage zu Gunsten Polens wurde
der Monteur der Ueberlandzentrale aus Birnbaum, Martin
Janus, zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Qßiiftegiersborf. Jn Verbindung mit der Feier des
25jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr in Rudolfs-
waldau fand die Enthüllung einer Heldengedenktafel statt,
welche die Namen von 9  befallenen trägt. Die Weiherede
hielt Hauptlehrer Baer.

Zobten. Die hiesige Handwerker-Vereinigung kann auf
ein 50-jähriges Bestehen zurückblicken.

Seitenberg. Ein zweijähriges Kind stürzte beim Spielen
in der Hoffmanwschen Papierfabrik in Ollersdczrf in den
Wassergraben und ertranh.�

Ueuefte Nachrichten.
 W.olff-Depeschen.!

Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«.
Laibach, 10. August. Heute nacht ereignete sich

in den Tälern der Sora und Save eine gewaltige
Wetterkatastrophm Jnsolge mehrerer Wolkenbrüche stieg
das Wasser innerhalb einer Stunde auf 5 bis 6 Meter.
Zahlreiche Häuser sind fortgerissen worden, alle Säge-
werkmtihlen und Fabriken in der Umgebung von
Bischoflack und Billichgratz wurden vernichtet. Jn
einzelnen Häufern werden ganze Familien vermißt.
Bis heute abend wurden 13 Leichen geborgen.

London, 10. August. Wie der Sonderberichterstatter des
Wolffbüros erfährt, ist gestern in später Abendstunde eine Re-
gelung der Amnestiefrage zustande gekommen· Die Beschlüssh
die noch der sormellen Genehmigung der Konferenz bedürfen,
bedeuten die Freiheit für alle in Gesangenschaft befindlichen
Deutschen und die Wiederherstellung der deutschen Justizvberhoheit
in den besetzten Gebieten. Von der Amnestie bleiben nur Per-
sonen ausgeschlossew die Verbrechen mit tödlichem Erfolg be-
gangen haben. Die ursprünglichen Veschlüsse des 2. Komitees
hatten wesentlich anderes ausgesehen und wollten vor allem
auch die an sogenannten Sabotageakten beteiligten Deutschen
ausschließen Das juristische Komitee hat sich auf den Stand:
punkt MacDonalds gestellt, daß in der Amnestiesrage durch das
Vergangene ein energischer Strich gemacht werden müsse. Die
wegen Hochverrat Verurteilten werden gegen Freigabe sämt-
licher, wegen politischer Vergehen Von den Franzosen und Bel-
giern verhaftetenDeutscheIL begnadigt werden. Künftige Prozesse
wegen etwaiger neuer hochverräterischer Verhandlungen in den
besetzten Gebieten, follen entsprechend der deutschen Gesetzgebung
durchgeführt werden.

Paris, 10. August. Nach einer amtlichen Havasmeldung
von 11/2 Uhr nachts sprach der Ministerrat, nachdem er von
Herriot über den Stand der Londoner Verhandlungen unter-
richtet war, einstimmig seine Zustimmung aus. Herriot,Flösmentel und Nollet werden noch heute nach London zurück-e ten. -

Paris, 10. August. Wie Havas meidet, berührte das
von Herriot in Uebereinstimmung mit Elemente! und Nollet
im Ministerrat erftattete Expose alle Fragen der Londoner
Kvnferenz Die Sitzung des Ministerrates dauerte um 1 Uhr
morgens noch an. Nachher soll eine Besprechung zwischen
Herriot, Nollet und {fach stattfinden.

Paris, 10. August. Minifterpräsident Herriot hat Presse-
vertretern gegenüber erklärt, daß er sich in seinen Aeußerungen
die äußerste Zurückhaltung auferlegen müsse, damit die Ver-
handlungen in London, die sich in ihrem empfindlichsten
Stadium befinden, nicht irgendwie gestört würden. Herriot
betonte, daß die deutsche Delegation in London sich vollkom-
men korrekt benommen habe und fügte hinzu, daß nach seiner
Ansicht noch vor Ende nächster Woche alle Delegationen sich
über alle Punkte einigen würden.

Paris, 10. August. Nach dem Matin hat Herriot
gestern im Ministerrat erklärt, er werde das in London zu
schließende Abkommen erst endgültig akzeptieren, nachdem er
ein Vertrauensvotum von Kammer und Senat erhalten habe.

 Prtvat-Telegramme.! 
Berlin, 10. August 1924.

�� Der Chef der Reichskanzlei Staatssekretär Breacht,
der der Londoner Delegation angehört, war am gestrigen
Sonntage in Berlin und wird sich heute vormittag im Flug-
zeug nach London zurückbegeben Der Zweck seiner Reise
war, dem Montag zufolge, eine persönliche Jnformierung ber.
in Berlin zurückgebliebenen Kabinettsmitglieder und des
Reichspräsidenten über den bisherigen Verlauf der Londoner
Konferenz

�- Nach Blättermeldungen aus Braunschweig explodierte
heute nacht in einem Zuge von Bad Harzburg und Braun-
schweig im Abort eines Wagens 4. Klasse eine Handgranate.
Ein im Raum sich aufhaltender, bisher-unbekannter Mann
wurde getötet. Durch die Splitter der Handgranate wurden die
Wände des Personenwagens beschädigtIDB Personen wurden
verlegt. Die Ursache des Unglücksfalles ist nicht aufgeklärt.
Die Verletzten erhielten auf dem Bahnhof Braunfchweig Not-
verkünde.

� Nach einer Blättermeldung aus Leipzig kam es
dort gestern mittag im Anschluß an eine kommunistische Ver-
sammlung, zu ernsten Zusammenstößen zwischen Versamm-
lungsteilnehmern nnd Polizei. Ein Polizeibeamter- mußte
von der Schußwasfe Gebrauch machen und verletzte einen
Kommunisten so schwer, daß dieser auf dem Transport zum
Krankenhaus verstarb. Es wurden eine Reihe von Ver-
haftungen vorgenommen.

Produktemuarktbericht
Amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenböre

vom 9. Au ust 1924 geea lten Preisen in Goldmark � Goldmar-- �°/� Do at? ab s leis er Verladestatiom Tendenz:  Betreiber:Festen � Fut ermitte : stetig. � Mehl: �Ruhig.
Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:

 Betreibe: ___9. _8.__ Delfaaten: 9;__ 8.
Wei . . . . .. 19,50 19.20 Naps,Wint.1923 � 27No gen . . . . ·. l4,70 14,60 do. 1924 � -Zu . . . · . . . . 15.00 14,80 lleinnamen � 39rau erste .. 19,00 18,50 Senssamen �- 44Mittefger te 17,00 , an saat � �Futterger te . . � ol n, � 66-� an ..

Die Preise verstehen sich bei sosortiger Bezablun .



DICHTER WMBZGWSBWDOOI

Achtung! Hans-stauen!
Weg mit den der Wäsche so schädlichen Mitteln

m?� Chlor und Kleesalz M
Jede kluge Hausfrau benützt nur das
einzig allein in seiner Art dastehendz
wirblich einwandfreie und sichere
Roftentfertcungsdlliittel

Dr. Timpo, Arzt in Kaulmitz
ist bis 24. August 1924 ver-reift.

Die Vertretung übernommen haben die Herren
Sanitiitsrat Dr. Cohn und Dr. �irompke.
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A t B l Hier: Kleine Inserateu s e  e m   e r H  s  haben in dem weitverbreiteteu und gern
erwarb bedeutend unter Herftellung5preiS:  selekenen siNsmslsuet Stadtblattéé des!
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Albert Btelschomsky  S EXEEYW eine};Nun-grau.    Madam:
«  ezahle im ni t.
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in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung
empfiehlt sich »  ·

Kam-lauer Druckerei-Gesellschaft
m. b. H.

N a m s I a u, Andreas-Kirchstraße Ilo. I8.
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